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Tklrgram des WsisfMm Amor'
« Le« .FilMier".

Ter deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 25. Juli(WTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Die Schlachtfront in Flandern war auch

gestern der Schauplatz gewaltiger Artillerie-
kämpse, die bis in die Nacht dauerten. Starke
englische Erkundungsvorstößewiederholten sich
in mehreren Abschnitten, alle sind in unseren
Trichterstellungen zurückgeschlagen worden.

Heeresgruppe desdeutschenKronprinzeu:
Am Winterberg, bei Craonne, holten sich die

Franzosen durch das Fehlschlagen mehrerer
starker Angriffe gegen unsere neuen Stellungen
eine Schlappe. Auch der Einsatz einer frischen
Division erzielte keine Vorteile.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopoldv. Bayern:
Heeresgruppe des Generalobersteno. Eich-

horn:  Der Russe hat unter dem Eindruck
sc.'«cr uub Opsv» nlchl vvtt neuem
angegriffen.

Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böh m-
Ermolli:

Unser Vormarsch geht unaufhaltsam weiter.
Unter den AugenS . M. des Kaisers schlugen

kampfbewährte Divisionen beim Aufstieg aus
der Sereth-Niederung zwischen Tarnopol und
Trembowla starke russische Angriffe zurück, und
gewannen im Sturm die Höhen des Ostufers.
Hier wurden erneut tiefgestaffelte Angriffe der
Russen abgewiesen.

Tarnopol ist genommen. Wir nähern
uns Buczaez, Stanislan nnd Nadworna find
in unserer Hand. Nachhuten des Feindes
wurden überall geworfen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Die Truppen des Nordflügels halten mit den

im Karpathenvorland vorwärtsdringenden Kräften
gleichen Schritt. Südlich - es Tartarenpaffes
hält der Gegner noch seine Stellungen.

Im Südteil der Karpathen drang der Feind
im Susitatal in unsere Linien. Sein schnell ge¬
lahrter Stoß wurde in einer dicht westlich liegen¬
den Riegelstellung zum Stehen gebracht.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
von Mackensen:

Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf.
Bisher keine größeren Angriffe.

Mazedonische Front:
Nichts Wesentliches.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
»...Aerlin , 25. Juli, abends. (WTB. Amtl.)
Mss äußerste gesteigerter Fenerkampf in Flandern.
. .Unsere raschen Fortschritte in Ostgalizien

-E Rüsten gezwungen, in dev Karpathen
W südlich-es Tartarenpaffes zu weichen.

Neue A - Bootserfolge.
Berlin,  25 . Juli . (WTB . Amtlich.) Im

Atlantischen Ozean und in der Nordsee wurden
durch unsere Unterseeboote wiederum 6 Dampfer
und 4 Segler versenkt, darunter1 großer bewaff¬
neter Dampfer wahrscheinlich mit Getreideladung.
3 Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeschossen.
Die Ladungen der übrigen Schiffe bestanden, soweit
sie festgestellt werden konnten, aus Kohlen, Lebens¬
mitteln, Stückgut, Pferden, Holz und Salz.

Seit Beginn des uneingeschränktenU-Boots-
krieges sind bereits über 5 Millionen Bruttoregister¬
tonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handels-
schisfsraums versenkt worden.

Der Chef des Admiralstabes der Alarme.

Berlin,  25 . Juli . (WTB . Amtlich.) Am
23. Juli früh hat eines unserer Flugzeuge in den
Hoofden den holländischen Dampfer „Gelderland"
(1877 Br .-R .-T.) angehalten und mit Unterstützung
von Torpedobooten nach Zeebrügge eingebracht.

Zur Kriegslage.
Viel rascher noch als man vermutet hätte, hat

sich das erwartete Schicksal Tarnopols  erfüllt.
Der Siegeslauf unserer Truppen geht in stürmischem
Tempo vorwärts. Die Höhen des östlichen Sereth-
ufers wurden unter den Augen des Kaisers ge¬
nommen. Vergebens warfen sich die russischen Re¬
gimenter in -tiefgestaffelten Angriffen den Unsrigen
entgegen; Tarnopol ist aus der russischen Knechtschaft
befreit, unter der es seir fast 3 Jahren seufzte. Die

ULiMckyllw von Lürrwpst gewinnt erhöhte Bedeutung
durch die Tatsache, daß sich hier das russische Haupt¬
quartier befand; auch ist hinter Tarnopol und dem
Sereth bis zur russischen Grenze keine größere
Strombarriere mehr. Tarnopol ist der bedeutendste
Verkehrsmittelpunkt Ostgaliziens. Auch nach Süden
zu geht der Druck unaufhaltsam weiter; Buczaez,
wo die Eisenbahn westöstlich über die Strypa führt,
ist fast erreicht. Gleichzeitig kommt die Kunde, daß
Stanislan und Nadworna  in unseren Händen
sind. Von Stanislan ist vor wenigen Wochen auf
englisches Geheiß die große russische Offensive aus¬
gegangen, die die ganze Ententewelt in einen wilden
Begeisterungstaumel versetzte. Die Ernüchterung ist
rasch gefolgt; der Ausgangspunkt des so rasch be¬
endeten russischen Siegeslaufs ist im Rückstoß von
österreichischen Truppen genommen worden. Die
Einnahme von Nadworna eröffnet die Aussicht, daß
auch in den Waldkarpathen die Russen dem erhöhten
Druck werden weichen müssen. Im Norden, bei
Dünaburg, Jakobstadt und Smorgon, hat der Feind
nach den schweren Schlägen, die er sich bei seinen
wütenden Entlastungsstößen geholt hat, nicht wieder
angegriffen. Im Süden, im Susitatal wurde sein
Stoß nach örtlichem Anfangserfolg in einer Riegel¬
stellung abgefangen.

An der Westfront  treten alle Ereignisse gegen¬
über der in Flandern tobenden wütenden Artillerie¬
schlacht in den Hintergrund.

Ru nSsch au.
' Berlin,  25 . Juli . (WTB . Amtlich.) Se . Maj.

der Kaiser  ist gestern morgen an der galizischen
Front  eingetroffen und hat sich, nachdem er den
Vortrag des Oberbefehlshabersüber den Gang der
Operationen entgegengenommen hatte, zu den am
Sereth kämpfenden Truppen begeben. Sr . König!.
Hoheit dem Generalfeldmarschall Prinz Leopold von
Bayern und seinem Generalstabschef Oberst Hoff-
mann wurde das Eichenlaub zu dem Orden pour
!e mente und dem Chef des Generalstabs eines
Armeekorps, Major Frantz, dieser Orden verliehen.

Berlin,  25 . Juli . (Die 7. Kriegsanleihe .)
Die vom Reichstag genehmigte 7. Anleihe wird
voraussichtlich Ende September und zu den gleichen
Bedingungen wie die letzte aufgelegt werden.

Berlin,  24 . Juli . (WTB .) Die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt: Lloyd George  hat in der Queens¬
hall an derselben Stelle, wo er am 28. Juli 1908
die Notwendigkeit einer starken Rüstung für das durch
Frankreichs und Rußlands Uebermacht gefährdete
Deutschland anerkannte, eine neuerliche Rede gehalten.
Den äußeren Anlaß bot die Jahresfeier der bel-
-gischen Unabhängigkeit. Ihrem Wesen nach ist die
Ansprache aber vor allem eine Erwiderung aus die
Reichstagsrede des deutschen Reichskanzlers vom
19. Juli , mit der Einschränkung freilich, daß der
britische Ministerpräsident vor ihm unbequemen Stellen
der Reichskanzlerredevorsichtig ausweicht. Nicht
weniger als dreimal will er sie zwar gelesen haben,
um irgend etwas zu finden, woraus er die Hoffnung
für das Ende des blutigen Kampfes schöpfen könnte.
Trotzdem erwähnt er mit keinem Wort, daß der
Reichskanzler sich übereinstimmend mit der von dem
englischen Staatsmann ebenfalls unerwähnt gelassenen
Entschließung der Mehrheitsparteien klar und deut¬
lich zu einem Frieden des Ausgleichs und der Ver¬
ständigung ausgesprochen hat. Bei der Sorgsamkeit,
die Lloyd George ausdrücklich für sich in Anspruch
nimmt, kann das unmöglich ein Zufall sein. Es bleibt
also die Folgerung übrig,' daß der britische Minister¬
präsident keinen  Frieden der Verständigung will.
In Erstaunen setzen kann uns das nicht; hat doch
fast gleichzeitig sein Kollege Carson  erklärt , daß
England erst an Friedensverhandlungen denken könne,
wenn unsere Truppen sich hinter den Rhein zurück¬
gezogen hätten, und doch ist ferner auch bis zum
heutigen Tage die von der „Berner Tagwacht" ge¬
brachte Enthüllung unwidersprochen geblieben, daß
Frankreich sich unrer Englanvs Zustimmung von den
NuLell- .Lurcb einen„Gebeimvertraa die ^Eroberung
Elsaß-Lothringens, des Saargebiets nnd der sonstigen
ihnr erwünschten Teile der Rheinprovinz hat zusichern
lassen. Wenn England sich vom Frieden diese Vor¬
stellung macht, dann kann man es vielleicht begreifen,
wie Lloyd George in der Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers kein Zeichen von Friedensbereitschaft entdeckt
haben will. Vielleicht wird aber jetzt auch überall,
wo man noch Sinn für Billigkeit hat, das gerechte
Verständnis erwachen, daß der Reichskanzler keinerlei
Zweideutigkeit in seine Worte legte, sondern nur eine
selbstverständlichePflicht erfüllt hat, wenn er betonte
daß die Sicherung der deutschen Grenzen bei Fries
densschluß«ine unabweisbare Notwendigkeit bedeute

Berlin,  24 . Juli . (WTB .) , Bei jedem Heer
ist es Sitte, daß die Fahnen der Regimenter mit
Inschriften oder Bändern geschmückt werden, die die
Namen der siegreichen Schlachten und der Ehren¬
tage des Regiments tragen. Frankreich hat diese
Sitte auch für die Fliegertruppen eingeführt. Die
Fahne des französischen FliegersgeschwaderNr 1
weist nach einer französischen Zeitungsnachricht neben
anderen Inschriften das Wort Karlsruhe auf. Die¬
ser Name weckt die Erinnerung an ein Ereignis,
das an Schrecklichkeit und Ruchlosigkeit von wenigen
dieses Krieges erreicht wird. Das Bombengeschwader
1 hat am 22. Juni 1916 auf die offene, friedliche,
jeder militärischen Bedeutung bare Stadt Karlsruhe
jenen Angriff unternommen, der in wenigen Minuten
110 wehrlose Menschen hinmordete und 123 ver¬
stümmelte. Weitaus die meisten dieser unglücklichen
Opfer waren, wie auch den Franzosen bekannt ge¬
worden ist, nichtsahnende Kinder. Diese Tat wird
von den Angehörigen und Vorgesetzten dieses Ge¬
schwaders für würdig erachtet, auf der Fahne dem
Sinnbild der Soldatenehre, für alle Zeit verewigt
zu sein. Wahrhaftig, die Franzosen konnten ihre
Auffassung von ihrem Kampf für Ehre, Kultur und
Sittlichkeit nicht besser veranschaulichen.

Bern,  25. Juli . (WTB .) Laut „Daily News"
sagte Lord Selborne auf der Jahresversammlung
der Zentral-Land-Association: Ich bin sicher, daß
noch vor dem neuen Jahre die deutschenV-Boote
eine Tätigkeit entfalten werden, die für uns ernster
sein wird , als je zuvor.

Gens,  25 . Juli . (WTB .) Wie Havas meldet,
wird der Pariser Kongreß  auf die Friedens-



resolution- es deutschen Reichstags antworten.
Um einen Vorgeschmack davon zu geben, wie die
Antwort ausfallen wird, fügt Havas hinzu, die
Reichstagsresolutionhabe den Zweck, des russische
Volk zu verwirren und Österreich -Ungarn
zu düpieren.

Berlin,  25 . Juli . (WTB.) Nach der Deut¬
schen Tageszeitung schreibt der Züricher Tagesan¬
zeiger ;u dem deutschen Vorgehen gegen die Russen:
Vermögen die Mittelmächte die Offensive noch eine
Woche mit voller Kraft weiterzuführen, so kann den
jetzigen Ereignissen in Galizien eine kriegsentschei¬
dende Bedeutung, unter Umständen ein endgültiges
Ausscheiden Rußlands aus den Reihen der Krieg-
führenden, zukommen.

Basel,  25 . Juli . lWTB .) Der nach Peters¬
burg«unberufene Litauische Landtag erklärte Litauen
als selbständige Republik.

Von der russischen Grenze.  24 . Juli . In
Schußweite von Petersburg sind, wie der Berliner
„Nationalztg." berichtet wird, Kriegsschiffe  der
russischen Ostseeflotte vor Anker gegangen, um im
Falle einer Anwendung von schwerer Artillerie durch
die Truppen der provisorischen Regierung ebenfalls
schwere Artillerie gegen die von den Regierungs-
trnppen besetzt gehaltenen Gebiete zu richten. — In
den Vorstädten von Petersburg heben die Marima-
listen Schützengräben  aus und verbarrikadieren
geeignet ersä-einende Häuser.

Berlin,  25 . Juli . Der Deutschen Tages¬
zeitung wird aus Zürich gemeldet, daß nach einer
Meldung aus Mailand die griechische Regierung zu¬
gestimmt habe, daß Saloniki die vorläufige Haupt¬
stadt Serbiens werde.

Berlin,  25 . Juli . Einer Genfer Meldung des
Berl. Tagebl. zufolge verbot die griechische Regie¬
rung allen Wehrpflichtigen die Reise ins Ausland.
Venizelos trifft zweifellos Vorbereitungen für die
militärische Mitarbeit des griechischen Heeres im
Vierverband.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Juli . Der für Württemberg

mit Rücksicht auf seine höheren Rindvieherzeugungs¬
kosten und andere Umstände in Aussicht genommenen
Sonderregelung  der Höchstpreise für Schlacht¬
rinder  hat der Präsident des Kriegsernührungsamts
nunmehr zu gestimmt,  sodaß unter Beibehaltung

r Omi-»
litätsmarken ohne Unterscheidung nach Gewicht und
Alter für die 1. Klasse ein Preis von 95 M., also
ein um 5 Mark  gegenüber der Festsetzung durch
die Reichskanzlerverordnung vom 19. März höherer
Preis  und für die übrigen Klassen entsprechend ab-
gestuste Preise festgesetzt werden konnten. — Die im
Anschluß an die Neuregelung der Rinderpreise er¬
forderliche Aenderung des Rindfleischpreises wird
demnächst bekannt gegeben. Da in den ersten
Tagen des August noch überwiegend Fleisch aus
Schlachtungen zum alten Preis gekaufter Rinder

verkauft werden wird, wird die Fleischpreisueurege-
lung erst gegen Mitte August in Kraft gesetzt werden.

Stuttgart,  25 . Juli . (40 Eier aus den
Kopf). Nach einer Mitteilung der Landesversor¬
gungsstelle an sämtliche Schultheißenämterdes Lan¬
des ist der Verteilungssatz der an die Versorgungs¬
berechtigten abzugebenden Eier von 34 auf 40 Stück
erhöht worden.

Bietigheim,  24 . Juli . Mit dem Abernten
der Roggen- und Gerstenfelder ist begonnen und die
früheren Dinkelsorten folgen der Reife schnell nach;
bei Weizen und Hafer hat es noch Zeit zum Schneiden,
die mit den Frühdreschereien ausgefüllt werden kann.
Der kurze Hagelfall im vorigen Monat hat Einfluß
gehabt auf den Ernteertrag, doch darf man, wenn
auch weniger Garben eingefahren werden können,
mit dem Ergebnis der Ernte zufrieden sein, da die
Körner voll und schön ausgereift sind. In den
Kartoffelfeldernfind bis jetzt gute Wahrnehmungen
gemacht worden, auch sonst stehen die Bodenfrüchte
schön. Die Weinberge, soweit sie vom Hagel nicht ge¬
troffen worden find, eröffnen gute Aussichten.

Kirchheim  u . Teck,  24 . Juli . Die bürger¬
lichen Kollegien haben die Ausgabe von Kriegs-
Notgeld  beschlossen, um den Mangel an Kleingeld
zu beseitigen. Zur Ausgabe gelangen 50000 Stück
Papierscheine zu 40 Pfennig, 50000 Geldstücke ans
Rohzink zu 10 Pfennig und 20000 Geldstücke aus
Rohzink zu 5 Pfennig. An die hiesigen staatlichen
Kaffen ist das Ersuchen gerichtet worden, dieses Er¬
satzgeld als Zahlungsmittelebenfalls anzunehmen.

(Ein Zeichen der Zeit ). Daß die Frauen
fast auf allen Gebieten die Arbeit der Männer er¬
setzen, ist ja hinlänglich bekannt. Aber die durch
ihre reizenden schwäbischen Volkstrachten weithin be¬
kannte Gemeinde Wannweil darf sich rühmen, die
erste uniformierte weibliche Feuerwehr wohl ganz
Württembergs, ja vielleicht ganz Deutschlands zu
besitzen. Die Fabrikfeuerwehr der Spinnerei Wann¬
weil hat 34 Mädchen mit Juppe, Helm und Gurt
ausgerüstet, und bei der kürzlich stattgefundenen
Prüfung durch Bezirtsfeuerlöschinspektor Johs . Eisen-
lohr-Reutlingen, konnte dieser seine volle Anerken¬
nung über die rasche und umsichtige Handhabung
der verschiedenen Geräte aussprechen. Im Ober¬
amt Reutlingen haben sich außerdem nahezu 200
Frauen dem Feuerwehrdienft zur Verfügung gestellt.

Slus StaSt . Bezirk unS Umgebung.
,""Mis k'kk' ällllk.'"'ü>UkU.' 'Bertustttste IW. NSI.
Ernst Burghardt (nicht Burkhardt), Krankenträger,

Salmbach, gefallen(V.-L, 69).
Utffz. Hermann Sieb, Bernbach, l. verw.
Ernst Waidner, Obernhausen, l. verw.

Neuenbürg.  Am letzten Montag fand hier die
Bezirks synode  statt ; die Ansprache bei dem Er-
öffnungsgoltesdienst hielt Hr. Pfr. Go es -Engels¬
brand über 2 Kor. 4,1.  Die Begrüßungsansprache
des Hrn. Dekan Uhl im Rathaussaal galt in be-
sonderem Sinn dem als Gast anwesenden Hrn. Ober¬

amtssparkassier Holzapfel;  am 6. Augusts. sst,
werden es 25 Jahre, daß er als Revident des M-
zesan-Ausschuffes seines Amtes waltet. Den Haupt¬
gegenstand bildete der Bericht des Vorsitzenden über
den kirchlichen und sittlichen Zustand der Diözese und
der einzelnen Kirchengemeinden im 3. Kriegsjahr,
Pfr. Bochterle - Höfen  erstattete Bericht überden
Gustav-Adolf-Verein, dessen gegenwärtige Kriegs-und
spätere Friedensaufgaben. Eingehend und anschau¬
lich waren die Ausführungen von Hrn. Pfr. Renz-
Ottenhausen über den Zweck und die hohe Bedeutung
einer für das Reformationsgedenkjahr 1917 in Aus¬
sicht genommenen Sammlung „Reformationsdank",
In einem Beschluß nahm die Versammlung Stellung
zur Frage der Wiederzulassung des Jesuitenordens
in Württemberg. Auf Grund bedauerlicher Erfah¬
rungen auf den: Gebiet der Jugendpflege wird eben-

' falls ein Beschluß herbeigeführt, welcher sich mit der
Behandlung von Anträgen auf Fürsorgeerziehung
durch die zuständigen Gerichtsbehörden befaßt und
dafür eintritt, daß die Fürsorgeerziehungim Sinn
des Gesetzesgebers in erster Linie vorbeugend
wirken soll.

Calw,  23 . Juli . Die erfreulichen Ergebnisse
der von der württembergischen Jugendwehr abge-

, haltenen Wettkämpfe im Wehrturnen  unddie
günstige Beurteilung, die sich hinsichtlich ihres be¬
sonderen Wertes für die Wehrhaftmachung der
Jugend und für die Förderung der militärischen
Vorbildung erfahren haben, veranlaßten den Arbeits¬
ausschuß der württ. Jugendwehr, die Wettkämpfe
im Wehrturnen auch für das Kriegsjahr 1917
zu wiederholen. Jeder Landwehrbezirk bildet einen
Wehrkampfbezirk, in welchem weitere und engere
Ausscheidungskämpse der Jugendwehren der einzelnen
Oberamtsbezirke stattfanden, sodaß für die End¬
kämpfe nur die besten Kräfte zur Verfügung standen.
Aus dem LandwehrbezirkCalw nahmen an den'
Kämpfen 68 Mann teil, und zwar 34 vom Bezirk
Calw. 27 vorn Bezirk Nagold und 7 vom Bezirk
Neuenbürg. Herrenberg war nicht vertreten. Zu
den Kämpfen waren erschienen der Vorsitzende des
Organisationsausschusses. Bezirkskommandeur.Major
Stoll, der die Veranstaltung leitete, die beiden Bc-
zirksvorsitzenden der Jugendwehren Calw und Nagold,
als Kampfrichter und Ortsleiter von Jugendwehren
Landtagsabgeordneter Staudenmeper, Bauinspektor
Schaal, Ehrenturnwart Pfrommer vom hiesige»
Turnverein, Essig von Calw, Schulrat Schott,

i Nolksickulrek tvr Bacher. SeminaroberlehrcrWein-,
stbrenner von ucagorö, uno mm—-terirrrbürg"i-n-
j Herren Frank. Titelius. Schumacher lind Widmier,

sowie Roggenbauch von Birkenfeld. Der Brühl,
und die Turnhalle gaben ein gutes Gelände sich

j die Veranstaltung ab. Teilnehmen konnten die
Jugendwehrmitglieder vom 16. bis 19. Jahr. Ter

, Wettkampf wurde nur in einer Abteilung ausge-
fochten, sodaß naturgemäß die älteren Leute den

! Sieg erringen mußten. Die Wettkämpfe wurden
im Fünfkampf ausgetragen, und zwar waren es
4 Pflichtübungen (Hindernislauf, Handgranaten-

^werfen — Weit- und Zielwurf—, Weitsprung und

Morgenrot!
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

44g (Nachdruck verboten.)

Dem Russen aber war der Zorn in die Knochen
gefahren, denn er war auf dem besten Wege
gewesen, sich in dies Teufelsmädchen aus
Amerika zu verlieben, und wenn der brutale
Naturrusse in diesen seinen Gefühlen gestört wird,
ist er unangenehm, frech und rücksichtslos roh!

Immerhin nahm das Essen trotzdem einen
leidlichen Verlauf, die anderen hatten aber natur¬
gemäß sofort den wahren Grund erkannt, der die
Miß zu dem recht eigenartigen Schritt veran-
laßte, die Aufdringlichkeitibres Tischnachbarn los-
zuweröen : man zischelte lachend und leise spot¬
tend darüber, bis es der Landsmann des Russen
erfuhr; der hatte auch schon ein gutes Quantum
Alkohol innen, fand es gemein von dem Ame¬
rikaner. daß er den Grafen so kompromittierte,
und zischelte ihm zu:

„Bruderherz, Amerikaner hat gesagt, du seist
besoffen und sollst deshalb Schnauze gegen Miß
halten ! So 'n freches Aas !"

„Ja !" brüllte der Graf nun, nachdem er
einen Literpokal Sekt mit drei Schnäpsen darin
vor Wut hinuntergegofsen hatte, und warf das
Glas gegen die Wand, erhob sich schwankend,
warf den schweren Eichenstuhl dabei um und lachte
dann, lachte brüllend, indem er sich tief zu seiner
Tischnachbarin neigte:

„Ja , schönes Amerikanerin, findest du, daß
ich habe kein gutes Odeur? — Sei nicht so zim¬
perlich, Mamsellchen! Vater deiniges ist es bei
Geschähffften auch nicht? Lieffert Waffen und
Munition , auch bißchen Geld, und nun werrrden
wir maken in Europa ein wenick Bumm—bumm—

bumm ! Biehst scheen, mein Kindchen! Komm,
laaaß dir gebben Kuhß für Giete deines Baters I-

Dabei wollte er sie umarmen. Wie eine
Schlange war sie daoongehuscht und stand nun,
einer Königin gleich, neben ihrem Vater. Wer
von diesen beiden in dem Augenblick bleicher war,
konnte wohl kaum jemand der Anwesenden un¬
terscheiden.

Es war ein scheußlich peinlicher Augenblick,
und alle Anwesenden standen höchst aufgeregt
von ihren Stühlen auf, starrten die drei Be¬
teiligten entsetzt an und waren der Ueberzeu-
gung, daß es zu irgendeiner katastrophalen Szene
kommen mußte. Der Jankee aber bot ruhig
seiner Tochter den Arm und verließ ohne Gruß
den kleinen Saal.

„Schadde, daß scheenes Mäddchen gehttt
fort' , knurrte der Russe, setzte sich und trank von
neuem ein gefülltes Glas aus.

Jetzt schien auch der französische Vicomte den
Augenblick für gekommen zu halten, mit seiner
Tochter die Gesellschaft zu verlassen. Er machte
einige zierliche Verbeugungen nach allen Seiten
und führte sodann Geneoisve hinter Miß Ethel her.

In ihrem Prioaisalon trafen sich die jun¬
gen Mädchen wieder, aber Ethel sagte nur:
„Liebling, warte hier einen Augenblick auf mich!"
Danach schritt sie hinüber ins Nebenzimmer, wo
ihr Vater mit seiner undurchdringlichsten Miene
von der Welt am Fenster stand.

„Lieber Papa, " begann Ethel weich und
trat, ihre eine Hand leicht auf seine Schulter
legend, an ihn heran, „ist es wahr, daß du bei
einem Kriege gegen Deutschland seinen Feinden
Waffen und Munition liefern willst, wie der be¬
trunkene Russe es andeutete ?"

„Warum nicht? Geschäft bleibt eben Ge«

„Aber zweifelst du an den Worten deines
Vaters ?"

„Ja ! Und — Vater, ich bitte dich um etwas:
Laß ab von dem Geschäft, denn — ich liebe
einen Deutschen! Gegen sie würden sonst deine
Bomben fliegen und sie tüten, und das schmerzt
mich."

„Ethel, seit wann bist du denn sentimen¬
tal ? Und was hat mein  Geschäft mit deiner
Liebe zu tun ?"

„Bin ich deine Tochter?"
„Gewiß, mein Liebling bist du !"
„Nein, Vater, das kann ich nie und nim¬

mer sein  oder auch je g e w ese n sein, wenn
du deine Geschäfte meiner ersten und einzigem
großen Liebe vorziehst."

„Ist das alles, was du mir noch darüber
zu sagen hast?" fragte er rein geschäftsmäßig-

„Ja !" antwortete sie nun auch starr und kalt.
„Dann überlege dir den Fall ! Entweder dein

Vater oder deine Liebe ! Morgen, denke ich,
wirst du deine alte Vernunft wiedererlangt haben.
Und nun:  Gute Nacht, ich habe noch einiges
zu arbeiten, um dir noch ein paar Milliönchen
mehr zu hinterlasfen."

„Leb' wohl, Vater !" sagte sie mit zitternder
Stimme und einem langen, traurigen Blick auf
ihn. Er fing ihn auf und hörte wohl die Worte,
verstand aber allem Anscheine nach den Sinn des
Abschiedsgrußes nicht, denn er winkte ihr im Hk"'
ausschreiten vergnügt mit der flachen Hand zu.

Als er am anderen Morgen beim Frühstuck
nach seiner Tochter fragte, kam aus dem Bureau
des Hotels der lakonische Bescheid: „

„Miß Ethel Wilcox ist gestern abend um eis
Uhr mit ihren beiden Reiseautos abgefahren.
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. Brunch und eine Wahlübung(Schnellaus, Stab-
oder Turnen am Reck oder Barren. Sodann
noch Gruppenwettkämpfe zwischen Turnverein-

k"-nöwebr Calw und Seminar Nagold statt. Bei
O " tzem Eilbotenlauf wie dein Tauziehen, blie-
! die Seminaristen Sieger. Die Ueberlegenheit

Zeininaristen, die auch körperlich alle kräftig
, und deren Leistungen natürlich systematische
»''„fassende Schulung verrieten, zeigte sich, wie

^hen , auch beim Einzelwettkampf. Mit
71 aber konnte Major Stoll bei der Preisver-
2a die nach 4'/- ständiger Dauer der Wett-
' ? vsrgenommen wurde, feststellen, daß sämi¬

ge Teilnehmer wirklich gute Leistungen gezeigt
Men die erwarten lassen, daß die Jugendwehr-
M»neii wenn sie zum Dienst fürs Vaterland ein-
2e » werden, ihren Platz voll ausfüllen. Und so
darf der Zweck der Veranstaltung als vollständig
!«klungen betrachtet werden. — Die Einzelwettkämpfe

atten folgendes Ergebnis:
° Mer, Gustav, Nagold, 133 Punkte; Jäckle,
-Kiedrich, Nagold, 108; Haller, Karl, Nagold, 101;
Nm,buch, Fritz, Nagold, 99 ; Creuzberger, Ernst,
Alw, 98ff- : Eberle, Albert Nagold, 98 ; Linder,
imil' Nagold, 97; Hochstetter, Ernst, Nagold, 96;
k»rk, Friedrich, Calw, 96 ; Räuchle, Alfred, Nagold,
gZ'Zchontaler, Ernst, Nagold, 93 ; Ohngemach,
Seom. Nagold, 92; Müller, Fritz, Nagold, 91;
Wtlner, Paul, Nagold, 89; Roth, Fritz, Calw, 88;
M Paul, Nagold, 88; Bürle, Albert, Nagold,

Fischer, Julius, Nagold, 87 ; Schmidt, Otto,
Mgold, 78; Aldinger, Ludwig, (Schwann) Nagold,
?8; Niedhammer, Christian, Calw, 77 ; Etliche,
Emil, Nagold, 77 ; Koch, Wilhelm, Nagold, 74;
Jung, Rudolf, Calw, 74; Steinbuch, Richard, Calw,
1k: Seeger, Richard, Neuenbürg , 72; Buhl,
Karl, Calw, 71; Mast, Wilhelm, Calw, 69;
Übler, Erwin , Neuenbürg , 68; Hebrank,
Karl, Nagold, 77; Widmaier, Otto, Calw, 66;
Kachele, Reinhold, Nagold, 65; Ganzhorn, Gustav,
Arnbach, 64; Käfer, Hugo, Calw, 63 ; Entenmann,
Paul, Calw, 63; Vollmer, Wilhelm, Nagold, 62;
Raumld, Hubert, Calw, 60 ; Wild , Gottfried,
Neuenbürg, 60; Lauinger, Karl, Calw, 59;
Halm, Paul, Nagold, 58; Ackermann, Fritz, Calw,
57 Maier, Fritz, Calw, 57; Hoyer, Hermann,
Am, 561>; Keul, Franz, Calw, 56; Stöldt, Willy,
Am, 56; Rockenbauch, Rudolf, Birkenfeld, 56;
Fischer, Erich, Calw', 55; Bachofer , Hermann,
Neuenbürg, 54; Oettinger, Eugen, Nagold, 53;
Maier. Eugen, Nagold, 52 ; Hamann, Eugen, Calw,
5b!ri Heust Karl, Calw, 51; Beltle, Adolf, Calw,

Frohnmiller, Karl , Neuenbürg , 43 '/r
We. (C. Tgbl.)

Kriegszigarrentaschen„Furchtlos und treu".
Der Württemb. Landesverein vom Roten Kreuz

«kauft zugunsten der Schreib- und Lesestuben für
Verwundete eine vornehm ausgestattet»Kriegszigarren-
tasche, welche mit dem württembergischen und einem
Nste-Kreuz-Wappeu geschmückt ist. Die Cigarren¬
laiche ist sehr haltbar und geräumig und wird des¬
wegen eine sehr beliebte und begehrte Liebesgabe für
Vre Feldgrauen draußen, sich die Verwundeten in
m Lazaretten usw. werden. —- Die Firma Carl
stechtle in Herrenalb  hat nach Erteilung einer
größeren Bestellung den Alleinverkauf für Herrenalb
Wlten. Die Cigarrentaschen sind in dem Schau-
Mer dieser Firma ausgestellt. Das Publikum wird
Mndlichst gebeten, von dem Kauf dieser Cigarren-
Wen bei der Firma Carl Bechtle nach Möglichkeit
Krauch zu machen.

Vermischtes.
Die Familie Windsor  hat an Stelle des

»"gesetzten Hauses Sachsen-Koburg und Gotha den
Mglischen Thron bestiegen. König Georg V, von
M die Welt nichts mehr gehört hatte, seit er in
Mdem vom Pferde gefallen war, hatte mit Hilfe
«söGeheimen Rats die Tat vollbracht. Er ist ein
Mel der Königin Viktoria aus dem hannoverschen
Me Braunschweig-Lüneburg und des Prinzgemahls
Wert Eduard von Sachsen-Koburg und Gotha.
^>m also schon der englische Thron von allein
Plüschen befreit werden mußte, so wäre es das
Mstliegende gewesen, daß Georg V. abgedankt
Me; so aber wird der Name abgelegt, das Blut
^wt Das britische Gewissen ist beruhigt, denn
MGentleman kommt es auf den Schein an, nicht
R das Sein, und wenn die Handlungsweise für
Inches Empfinden verächtlich ist, in England
Md sie mit stolzer Befriedigung ausgenommen, —

ist echt englisch und GeorgV. hat in diesem
um wenigstens den Befähigungsnachweis für sein
Ebeneŝiuit erbracht. Freilich hat die Komödie

A ernste Seite: der englische König saß ans
Thron nicht fester«ls Zar Nikolaus II., und

wollte er sich behaupten, so gab es dafür nur ein
Mittel, den Deutschenhaß. Den zu dokumentieren
hat Georg V. sich nicht besonnen, indem er den
alten ehrlichen Namen seiner Vorfahren von sich
warf, und die englische Nation, vertreten durch die
alten und erleuchteten Staatsmänner des Geheimen
Rats, hat die Tat in aller.Form gebilligt. — Wir
Deutsche dürfen froh sein, daß die Familienbande
deutscher Fürstenhäuser zum englischen Königshause
gelöst und gebrochen sind; sie haben uns bisher
noch nie zum Heile gereicht und hätten in der Zu-

, kunft verderblich werden können.
Das Eiserne Kreuz und die Kriegsge¬

fangenen.  Der Kaiser hat bestimmt, daß die Ver¬
dienste der unverschuldet in Gefangenschaft geratenen
Offiziere und Manschaften bei der langen Dauer
des Krieges und dem öfteren Wechsel der Vorge¬
setzten nicht vergessen werden. Daher sollen für die
Verleihung des Eisernen Kreuzes die zuständigen
Vorgesetzten bei den Personalpapieren der in Ge¬
fangenschaft geratenen Offiziere und Mannschaften
aktenmäßig festlegen, wer von diesen Kriegsgefangenen
für Verdienste vor der Gefangennahme einer Ver¬
leihung des Eisernen Krenzes 1. oder 2. Klasse
würdig erschienen ist. Auf Grund dieser Aufzeich¬
nungen soll bald nach Rückkehr aus der Gefangen¬
schaft der Verleihung nähergetreten werden, sofern
nicht die Umstände bei der Gefangennahme dem ent¬
gegenstehen. Für die zurückliegendeZeit ist in gleicher
Weise zu verfahren. Die Ermittlungen sind trotz
der vorhandenen Schwierigkeiten umgehend einzuleiten
und aktenmäßig festzulegen. — Nachdem der Kaiser
bereits zu Anfang dieses Jahres bestimmt hatte, daß
den im neutralen Auslande internierten Kriegsge-
gefangenen für erworbene Verdienste das Eiserne
Kreuz verliehen werden dürfe, wird es mit Freude
und Dankbarkeit ausgenommen werden, daß auch
die Verdienste der noch in Gefangenschaft befindlichen
Heeresangehörigen nicht vergessen werden sollen.

Aus Regensburg  wird gemeldet: Eine neue
Art von Sabotage  verübten mehrere Kriegsge¬
fangene, die in einem großen Weiher in der Ober¬
pfalz zu baden wünschten. Diesem Wunsch wurde
Folge gegeben. Die Kriegsgefangenen brachten nun
Fisch gift  in das Wasser, so daß sämtliche Rus¬
sische des Sees zugrunde gegangen sind.

„Barfuß im Zylinder ". Ein eigentümlicher
Anblick bot sich am letzten Dienstag den Breslauern,
die die Schweidnitzer Straße, die Hauptverkehrs¬
straße Breslaus, passierten. An diesem Tage trat
zu-n ersten Male die Aufforderung der Breslauer
Studenten zum Barfußgehen in Kraft. Um dafür
Propaganda zu machen, veranstaltete eine Anzahl
Kommilitonen einen kleinen Spaziergang durch die
Stadt. Dabei zeigte sich, daß der wahre „Gent"
auch der neuen Lage gewachsen ist und sich durch
nichts aus seiner Fassung bringen läßt. Im Zy¬
linderhut, Cutaway und Spazierstock machte ein
Barfnßgänger bedeutenden Eindruck auf die Schönen
Breslaus. Früher nannte man so etwas „ckernier
cri", jetzt heißt es : „Vaterländische Pflicht". In
Schweidnitz zeigte sich, wie von dort geschrieben
wird, am Sonntag ein Ehepaar in prächtigem Sonn¬
tagsstaat beim Militärkonzert im Promenadenkaffee
— auch mit bloßen Füßen.

Gartenbesitzer als Kartoffelselbstver¬
sorger.  Kleingartenbesitzergelten nach eine neueren
Entscheidung der Reichskartoffelstelle, solange der
Kartosfelvorrat ihrer eigenen Anbaufläche reicht, als
Selbstversorger. Sie erhalten deshalb, solange
sie Selbstversorger sind, keine Kartoffelkarten. Als
Selbstversorger steht dem Kleingartenbesitzerdie
Versorgerkopfmenge(0,8 Pfund) täglich) für sich und
und alle seine Familienangehörigen zu. Nach Auf¬
brauch der eigenen Kartoffeln wird der Gartenbesitzer
zum Versorgungsberechtigten und erhält dann Kar¬
toffelkarten.

Werft die kleinen Kartoffelknollen nicht
fort!  Bei dem Herausnehmen von Frühkartoffeln
findet man bekanntlich immer einige unausgewachsene,
ja ganz kleine Knollen, die dann einfach mit dem
Kraut fortgeworfen werden und verkommen. In
Rußland macht man es anders. Man läßt die
kleinen Knollen im Kraut sitzen, stutzt dieses etwas
zurück und setzt sie wieder in die Erde. Im Herbst
haben sich die kleinen Kartoffeln zu normaler Größe
entwickelt. Von russischen Gefangenen soll diese
Methode hin und wieder geübt worden sein. Es
ist wohl der Mühe wert, einen Versuch damit zu
machen.

BesondereFreimarken für das besetzte
Rumänien.  Für die von der deutschen Militär¬
verwaltung in Rumänien eingerichtete Landespost
sind folgende Markensorten eingeführt: 15 Pfg.,
20 Pfg., 30 Pfg., Postkarten zu 10 Pfg. und Doppel¬
karten zu 10 -j- 10 Pfg. Sie tragen den Aufdruck

15, 25 und 40 Bani, die Postkarten 10 und 10 -ff
lO Bani, außerdem sind sie, über der russischen Wert¬
angabe, mit den BuchstabenM. v. i. R., in läng¬
lichem Rechteck stehend, überdruckt. Diese Marken
usw. können vom Briespostamt in BerlinL 2 zu
Sammelzwecken bezogen.werden.

Eine Uhr mit ewigem Gang  hat „Stockh.
Dagblad" zufolge, der Schwede Theodor Dieden in
Karlslund erfunden. Das Werk wird durch die
Lustdruck- und Temperaturschwankungengetrieben,
auf die sieben kommunizierende Metalldosen reagieren.
Diese Dosen sind übereinander ausgestellt und be¬
stehen aus mm starkem gewelltem Neusilberblech;
sie stehen, außer untereinander, noch mit dem unter
ihnen angebrachten Behälter zum Ausgleich des
Luftdrucks in Verbindung. Das ganze elastische
System ist mit Luft von 757 mm atmosphärischem
Druck und 18 Grad L gefüllt und hermelisch ver¬
schlossen. Wenn der Luftdruck steigt oder die Tem¬
peratur fällt, so werden die Dosen zusammengedrückt
und umgekehrt; diese Bewegungen, die eine Aus¬
dehnung von 28 cm erreichen können, werden auf
das Rädersystem des Uhrwerks übertragen und
wirken so als motorische Kraft.

Nicht aus dem Zuge lehnen!  Auf der
Bahnfahrt von Kassel nach Marburg lehnte sich ein
Schüler zum Fenster hinaus nnd unterhielt sich mit
Kameraden aus dem Nebenabteil. Im gleichen
Augenblick fuhr ein Güterzug mit Holz vorbei.
Ein etwas hervorstehendes Stück Rundholz traf da¬
bei den Schüler an den Kopf und tötete ihn auf
der Stelle.

Letzt « Nachrichten u. Telegramme.
Paris,  26 . Juli . (Agence Havas). Gestern

vormittag fand im Ministerium des Aenßern die
erste Sitzung der Konferenz der Alliierten statt.
Ribot eröffnete die Versammlung und begrüßte die
Vertreter der Alliierten. Die Mitglieder der Kon¬
ferenz beschlossen, über die Beratungen strengstes

.Stillschweigen zu bewahren.
Bern,  25 . Juli . (WTB.) Nach dem Progres

de Lyon nehmen Admiral Jellicoe und General
Robertson, sowie von italienischer Seite Cadorna n.
Thaou de Reval an der Pariser Konferenz, an der
hauptsächlich die russische militärische Lage besprochen
werden soll, teil.

Berlin,  25 . Juli . Die Nationalztg. meldet
von der russischen Grenze: Als der neue Minister¬
präsident und Kriegsminister Kerenski  im Auto¬
mobil die Erdelewstraße in Petersburg passierte,
wurde nach hier eingelaufenen finnischen Nachrichten
eine Bombe gegen das Automobil geworfen,
die allerdings zu spät explodierte. Eine Anzahl
Passanten wurde ernstlich verletzt. Kcrenski selbst
kam ohne Verletzungen davon. Eine Anzahl Häuser
wurde sofort von herbeieilenden Truppen umstellt.
Zahlreiche Personen wurden verhaftet. Der Atten¬
täter konnte noch nicht festgestellt werden.

Genf,  25 . Juli . „Petit Parisien" meldet aus
Petersburg: Kerenski befahl die Zwangsaus-
hebung aller männlichen Russey  von 18 bis
46 Jahren ohne Rücksicht auf Rang und Stellung.
Auch die Angehörigen des gewesenen Kaiserhauses
sollen ohne Dienstgrad eingezogen werden.

Zürich,  25 . Juli . (WTB.) Die Militär¬
kritiker der Schweizer Blätter schreiben, daß die
von dem russischen Ministerrat angeordnete beschleunigte
Neuaushebung der Nachgemusterten der Jahrgänge
1876 bis 1896 einen Rückschluß auf die furchtbaren
Verluste der galizischen Offensive zulassen, die man
mit 300000 bis 400000 Mann zu beziffern habe.
— In den Londoner Zeitungen der letzten Woche
sind in verstümmelter Form die Reden enthalten,
die im russischen Soldaten- und Arbeiterrat vor
dem Ausbruch der letzten Petersburger Straßenun¬
ruhen gehalten worden waren. Sie enthalten fast
sämtlich Anklagen gegen Brussilow, gegen denTscheidse
die Beschuldigung erhob, daß er Million russischer
Bürger rücksichtslos geopfert habe. Die Anklagen
Tscheidses sollen unmittelbar zu den Aufständen in
den Preobraschenskijkasernen geführt haben.

Berlin,  26 . Juli . (Priv.-Tel.) - Dem Berl.
Lokalanz. zufolge melden schweizerische Blätter, daß
die Nachrichten aus Rußland starken Eindruck auf
die New-Uorker Börse machten. Sonst verhalte
man sich dort noch zurückhaltend.



Bekanntmachung des K. Krregsmimsteriums
Abt . für Waffen , Feldgerät u . Kriegsamtsangelegenheiten

Nr . 2270 K. 17 Weka 12
betreffend Vorstellungen gegen - Aufforderungsschreiben

von Einbernfnngsausfchüffen.
Mehrfach sind Vorstellungen gegen besondere schriftliche

Aufforderungen von Einberusungsausschüssen an die oben be¬
zeichnte Abteilung gerichtet worden.

Solche Vorstellungen können von dein Hilfsdienstpflichtigen
oder feinem bisherigen Arbeitgeber bei dem Einberufungsaus¬
schuß erhoben werden , welcher die Aufforderung erlassen hat.
Findet trotzdem eine Ueberweisung statt , so kann gegen sie Be¬
schwerde beim Feststellungsausschuß geführt werden . Diese Be¬
schwerde ist schriftlich bei dem Ausschuß anzubringen , dessen
Entscheidung angefochten wird . Aufschiebende Wirkung hat die
Beschwerde nicht.

Die Abteilung für Waffen , Feldgerät und Kriegsamts¬
angelegenheiten wird künftig weder mündliche noch schriftliche
Vorstellungen oder Beschwerden der genannten Art annehmen.

Stuttgart , den 23 . Juli 1917.
v . Tognarelli.

Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos Xl !I. (K W .) Armeekorps

Am 25 . Juli 1917 ist ein Nachtrag zu der Bekannt¬
machung über Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und Baum-
wollgespinste dir . W . II 1800/ .2 . 16 K . R . A . (veröffentlicht in
der Beil . z. Staatsanz . v . 1 . 4 . 16 Nr . 77 ) in Kraft getreten,
durch den einzelne Bestimmungen der alten Bekanntmachung
abgeändert werden . Insbesondere sind mit Rücksicht auf die
veränderten Zeitumstünde die Höchstpreise für diejenigen Baum¬
wollgarne erhöht worden , die auf Grund eines nach dem 24 . Ja¬
nuar 17 ausgestellten Spinnerlaubnisscheins gesponnen wird.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im Staats¬
anzeiger vom 25 . Juli 1917 eingesehen werden.

Stuttgart , den 25 . Juli 1917.

K . Oberamt Neuenbürg.

Erntevorschätzungen 1S17.
Die Schätzungsurkunden für die Erntevorschätzungen gehen

den (Stadt -)Schultheißenämtern demnächst wieder zu . Sie
sind in

Ziffer 8 : Haber und
„ 9 : Gemenge aus Getreide aller Art .

nach Schätzung durch die Komission in der Zeit vom 1 . bis
20 . August auszufüllen , durch die Komission auf S . 2 an der
hiesür vorgesehenen Stelle zu beurkunden und unbedingt zu¬
verlässig längstens bis 21 . August dem Oberamt wieder vor¬
zulegen.

Im übrigen wird nochmals aus die Bekanntmachung des
Stellv , des Reichskanzlers vom 21 . Juni 1917 und auf die
Min .Verf . vom 28 . desselben Monats (Staatsanz . Nr . 149)
zur Beachtung hingewiesen.

Den 25 . Juli 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Fahrnisversteigerung.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Frau Bühler,

Bahnwarts Witwe , kommen deren Fahrnisse , bestehend in

Ketten, Schreinwerk re.
nächsten Samstag , den 28 . ds . Mts . , vorm . 9 — 11 Uhr
zur Versteigerung.

Das Nachlatzgericht.

Ottenhausen.

Kotz -Werkcruf.
Die hiesige Gemeinde bringt aus ihren Waldungen

am Samstag , den 28 . ds . Mts.
an Ort und Stelle zum Verkauf:

Eichen : 2 Stück II., 1 Stück III., 8 Stück IV., 20 Stück V.,
29 Stück VI . Klasse und

Birke : 1 Stück VI. Klasse.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim Rathaus.
Den 24 . Juli 1917 . Schultheitzenamt.

Keßler.

Hetbclufnclhme.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach - Station

nimmt bis auf weiteres Anlehen von Privaten , Pflegschaften
und öffentlichen Körperschaften gegen 4 */2 ° /<> Verzinsung und
vierteljährliche Kündigung auf.

Einzahlungen hierauf können auf unser Postscheckkonto
Nr . 3279 Stuttgart gemacht und wird Bescheinigung erteilt und
Schuldschein ausgefertigt werden.

Neubulach , den 18 . Juli 1917.
Verbandsvorsttzender:

Stadtschultheiß Müller.

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

Futtermittel -Angebot. , Neuenbürg.
Die bestellten

Es werden den Bezirksgemeinden angeboten:
1) für Pferde:

217 Ztr . polnische Kleie , Preis 9 Mk . per Ztr.
815 Ztr . rumänische Kleie , Preis 19 Mk . 20 Pfg . per Ztr.
231 Ztr . Haferschalen , Preis 4 Mk . 40 Pfg . per Ztr.

63 Ztr . Leichthafer , Preis 7 Mk . 60 Pfg . per Ztr.
500 Ztr . Ackerbohnen u . Wickenschrot , Preis 24 Mk . per Ztr.

43 Ztr . Malzkeimen , Preis 13 Mk . per Ztr.
43 Ztr . Biertreber , Preis 17 Mk . 30 Pfg . per Ztr.

110 Ztr . getr . Rübschnitzel , Preis 12 Mk . 30 Pfg.
2) für Rindvieh und Schweine:

380 Ztr . Weizenkleie , Preis 9 Mk . per Ztr.
265 Ztr . Spelz - u . Spitzkleie (Mühlstaub ), Preis 7 Mk . 30 Pfg.

per Ztr.
224 Ztr . Erbs - u . Linsenkleie , Preis 16 Mk.
481 Ztr . Pansen -Mischfutter (für Schweine ), Preis 13 Mk.

50 Pf . per Ztr.
315 Ztr . Tierkörpermelasse (für alle Tiergattungen ), Preis

15 Mk . 10 Pfg . per Ztr.
35 Ztr . getrocknete Runkel - und Kohlrübenschnitzel , Preis

11 Mk . 70 Pfg . per Ztr.
405 Ztr . Repsschrot , Preis 18 Mk . 05 Pfg . per Ztr.

Die angegebenen Preise verstehen sich ab Lager Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futtermitteln un¬
verzüglich und längstens bis 27 . Juli d. I . hierher anzu¬
zeigen . Eine Feststellung des Bedarfs der einzelnen Tierhalter
wird vorerst nicht verlangt , es genügt für uns eine summarische
Bedarfsanmeldung . Die Unterverteilung auf die Tierhalter
kann zurückgestellt werden bis die Zuweisungen unsererseits
bekannt sind.

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben . Bestellungen ohne diese Angabe
werden zurückgewiesen.

Von Gemeinden , die keine Bestellungen einreichen , wird
angenommen , daß sie ' verzichten.

Den 24 . Juli 1917 . ' Oberamtspsleger Kübler.

sind von morgen ab zu

Weitere Bestellungen
nehmen noch entgegen

kkMirkue!»Llk.

Neuenbürg.Neuenbü

weiß , neumelkend , hornlos , ein¬
mal gelammt , verkauft

Eis .-Ass. Mo «.

Neuenbürg.

8 Lt. Wm
und1 Haha

1915er Brut , zu verkaufen,

Göckeler , Stadtbahnhof,

Dennach.
Eine schwere , fette

hat zu verkaufen
Gemeindepfleger Neurocil« ,

Neuenbürg.
Bestellungen auf die im „Enztäler " Nr . 171 vom

25 . Juli ausgeschriebenen

Futtermittel
bei der Unterzeichneten Stelle entgegengenommen.

Städt . Lebensmittelstelle.
'>-v I . A . Gemeinderat Meisel.L? *§

Herrenalb.

Ein tüchtiges

sucht für sofort
Billa Pfeffer.

LieneickoH
A - Neuenbürg . 26. Juli 1917 . ^

Z Hochzeits - GnlaSung . H
44 Zu unserer am Samstag, den 28.Jukid.3.
44 in der Wirtschaft zur „ Eintracht " stattfindenden

Z Kochzeits
M erstürben wir uns , alle Verwandten und Bekannten

frLMdlichst einzuladen . ^
^ Karl Bürktle , Mechaniker . A4
k Emilie König . A4

Jüngerer Geschäftsinhaber aus Stuttgart sucht
für Anfang August auf etwa 14 Tage gemütlichen Aufenthalt
in einem Kur - oder Badeort des württ . Schwarzwalds . Es
wird auf eine

Pension oder Hcrsthof
reflektiert , wo demselben Gelegenheit geboten ist , sich in jeder
Beziehung gut zu erholen . Gest . Augebote unter 8 . 6138
an Rudolf Masse , Stuttgart erbeten.

Mes- und WellmMu, WMrte»tMe«,
Schreib- und Postkarten-Album,

- . - .... Kriefkassetten --
in schörrev AuswaHk

empfiehlt die

Kaufe  fortwährend jedes
Quantum . Angebote erbeten:
Fr . Kitzling , Stuttgart,

Schulstr . 8 , Tel . 1111,

« » » » » m m m«s »«»>»»»
« Wer ein Geschäsi
z machen will , muß
S die Zeitung zu
» Hilfe nehme»!
» » » « « SSiSSSSLSSS »»»»

die Sache klingt sehr
infach und ist doch
hwer . Der Erfolg
inerJnsertionhängt
on vielen llm-
ünden ab , in erster
knie z. B . von der
ichtigen Wahl der
Leitung . Dann aber
uch von der Größe,
lbfassung und Aus-
uttung der Anzeige,
er Häufigkeit ihres
örscheinensusw . Die
Vahl der Zeitung
t unbedingt gut,
>enn sie aus den
Enztäler " fällt , der
nt seiner Verbrei-
mg in allen Kreisen
es gesamten Ober-
mtsbezirksundllnl-
ebung das von der
Geschäftswelt aner-
mnt wirkungsvoll-
- 5c,iiertionsorgan

Druck und Vertag der C. Meeh 'schen Bnchdruckerei des Enztiüers. — Verantwortlicher Redaiteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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